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Meldet euch für meinen Newsletter an, um unterhaltsame E-Mails über Beziehungen, Sex und alles Kinky zu erhalten. Sie bekommen außerdem Zugang zum Rest des Buches " Sechs Nächte der Sünde".

Meldet euch für meinen Newsletter.

https://dl.bookfunnel.com/ezaavoi0dn

Ich schreibe sexy romantische Komödien, und Sie finden alle meine ins Deutsche übersetzten Bücher hier: https://ellisoday.com/genre/bucher/
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Ich hoffe, ihr genießt Desirees erste Nächte als Vergnügungsassistentin. Diese Serie wird sich ein bisschen von meinen anderen Geschichten unterscheiden.

Normalerweise weiß ich, wenn ihr die Bücher lest, bereits, wie die Charaktere ihr Happy End finden, aber bei Desiree weiß ich es noch nicht.

Wir werden diese Reise gemeinsam antreten. Wir werden entdecken, was Desiree wirklich braucht, um sich vollständig zu fühlen, um wieder lieben und vertrauen zu lernen. Wir werden ihren Dämonen begegnen und sie durch ihre Kämpfe begleiten. Ich hoffe, ihr werdet für sie sein, auch wenn sie Fehler macht, wie wir alle es auf dieser Lebensreise tun.

Und noch eine Anmerkung zum zeitlichen Ablauf der Geschichte. Sie spielt vor „The Dom's Submission“. Wenn ihr euch erinnert, kurz bevor Terry Maggie trifft, checkt er Ethans neue Angestellte, Desiree, ab. Ich hatte einige Bedenken bezüglich Terrys und Maggies Status aufgrund des Timings, also wollte ich euch wissen lassen, dass dies passiert, bevor Terry Maggie trifft.

Ellis
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Desiree saß im Wartezimmer vor Julies Büro im La Petite Mort Club. Es war ihr zweiter Besuch und sie war immer noch nicht beeindruckt. Der Flur war schlecht beleuchtet, die Teppiche alt und dunkel und die Büromöbel gewöhnlich. Ein schwacher Hauch von Bleichmittel oder irgendeinem Reiniger lag in der Luft. Die Einhaltung der Sauberkeit war das Einzige an diesem Ort, das seinem Ruf gerecht wurde.

Der La Petite Mort Club war das führende Vergnügungsetablissement in der Gegend. Es sollte hochklassig und elegant sein, obwohl sie vom Backoffice aus keinerlei Anzeichen dafür gesehen hatte. Hoffentlich waren die Geschichten über die Kundschaft nicht ebenso übertrieben. Sie sollten angeblich reich, großzügig und frei von Geschlechtskrankheiten sein.

Sex war ein schmutziges Geschäft und sie würde nirgendwo arbeiten, wo Sicherheit und Sauberkeit nicht ernst genommen wurden. Dies war ein vorübergehender Job. Sie hatte nicht vor, dafür zu sterben. Das heißt, wenn sie den Job überhaupt bekommen würde.

Dies war ihr zweites Vorstellungsgespräch. Sie war etwas überrascht gewesen, als sie zurückgerufen wurde. Ihr erstes Treffen mit Julie war nicht besonders gut verlaufen. Die Frau hatte sie auf Anhieb nicht gemocht, was nicht ungewöhnlich war. Desirees Schönheit hatte sie von den meisten anderen Frauen entfremdet, seit sie dreizehn geworden war.

Dieses Gespräch sollte viel besser laufen. Heute würde sie den Mann selbst treffen - Ethan St. Johns - den Besitzer des Etablissements. Sie zwang sich, nicht an ihrem Outfit herumzuzupfen. Sie hatte keinen Grund, nervös zu sein. Sie hatte sich für dieses Treffen perfekt gekleidet - sexy, aber professionell. Weiße Bluse, die obersten zwei Knöpfe geöffnet, um einen Hauch von Dekolleté zu zeigen, enger schwarzer Rock und Jacke, die ihre Brüste betonten.

Julie, die amazonenhafte Frau mit den gebleichten Haaren, die Desiree beim ersten Mal interviewt hatte, trat aus ihrem Büro, ihre Lippen zu einem höhnischen Lächeln verzogen. „Ethan wird Sie jetzt empfangen.“

„Danke.“ Sie stand auf und ignorierte die Herablassung der anderen Frau. Frauen wie Julie, deren Schönheit von der Zeit und dem Leben verloren gegangen war, waren entweder charmant und anmutig oder verbittert. Julie fiel in die letztere Kategorie und nichts, was Desiree sagen oder tun konnte, würde diese Frau zu ihrer Freundin oder auch nur zu einer Nicht-Feindin machen.

„Folgen Sie mir.“ Julie drehte sich um und schritt den Flur hinunter.

Mit einer Größe von 1,70 Metern war Desiree nicht klein, aber sie musste fast rennen, um mit dem langen Schritt der älteren Frau Schritt zu halten.

Julie blieb stehen, klopfte einmal und öffnete eine Tür, wobei sie zur Seite trat. „Hier durch.“

Das war es. Der Moment, der ihr Leben verändern würde. Sie war dabei, eine sehr reiche Hure zu werden. Sie atmete tief durch und schlenderte selbstsicher in den Raum.

Julie folgte ihr wie ein böser Geist. Desiree war froh, dass sie nicht stolperte, als ihre Augen auf den Mann hinter dem Schreibtisch fielen. Er kleidete sich wie jeder andere reiche Geschäftsmann, aber Ethan St. Johns war noch attraktiver, als sie gehört hatte. Er hatte dunkelblondes Haar, blaue Augen und ein trügerisch engelsgleiches Gesicht, das Gefahr, Verführung und alles Spaßige und Verbotene dazwischen andeutete.

„Bitte. Nehmen Sie Platz.“ Er stand auf und deutete auf den Stuhl vor seinem Schreibtisch, während seine Augen ungeniert ihren Körper auf und ab wanderten.

„Danke.“ Sie lächelte schüchtern, als sie sich setzte.

Er würde nichts an ihr auszusetzen finden. Kein Mann tat das. Dafür hatte sie ihrer Mutter und ihrem französischen Vater zu danken. Schön war ein zu harmloses Wort, um sie zu beschreiben. Sie war exotisch mit schwarzem Haar, so dunkel, dass es in der Sonne blau schimmerte, einem blassen Teint mit üppigen, roten Lippen und blauen Augen, die an den Ecken nach oben gezogen waren. Ihr Körper war perfekt - große, feste Brüste, eine winzige Taille und lange Beine mit einem schön gerundeten Hintern.

Sie war das Ebenbild ihrer Mutter. Der einzige Unterschied war der scharfe Verstand, den sie von ihrem Vater geerbt hatte. Ihre Mutter hatte ihre Schönheit an reiche, attraktive Arschlöcher verschwendet, die sie gevögelt und mit nichts zurückgelassen hatten, außer manchmal einem Baby in ihrem Bauch. Desiree würde nicht denselben Fehler machen. Wenn sie diesen Job bekäme, wäre der erste Schritt in ihre Zukunft getan.

Seine Augen funkelten, als sie weiterhin ihre Vorzüge studierten, aber ansonsten verriet sein Gesicht keine Emotion. Sie kämpfte dagegen an, die Stirn zu runzeln. Sie hatte nicht erwartet, dass der Mann, der den La Petite Mort Club leitete, leicht von einer attraktiven Frau bezaubert werden würde, aber sie hatte nicht damit gerechnet, dass er immun gegen sie sein würde.

„Möchtest du etwas trinken?“ Er schlenderte zur Bar am hinteren Ende des Raumes. 

Er hatte einen wunderschönen Körper, der zu seinem Gesicht passte - einen schönen festen Hintern mit nur einem kleinen Hauch von Rundung, lange starke Beine und eine Brust, Schultern und Arme, die bewiesen, dass er mehr als nur gelegentlich trainierte.

Er drehte sich zu ihr um und sie musterte ihn weiter. Ihre Augen verweilten auf seinem Schritt und der leichten Wölbung dort, bevor sie ihren Weg über seine breite Brust zu seinem Gesicht fortsetzten.

Er hob eine Flasche mit irgendeiner Art von Alkohol. „Möchtest du etwas trinken?“, fragte er erneut, Belustigung in seinen blauen Augen.

„Nein. Danke.“ Sie hatte erwartet, Hitze in seinem Blick zu sehen. Jeder andere Mann würde jetzt schon nach ihr sabbern. Vielleicht war sie zum ersten Mal in ihrem Erwachsenenleben außerhalb ihrer Liga. Das durfte sie nicht zulassen. Ihre Zukunft hing davon ab, dass sie diesen Job bekam.

Sie würde nicht reich werden, wenn sie von neun bis fünf arbeitete. Sie hatte kaum die Highschool abgeschlossen. Der einzige gut bezahlte Job in ihrer Zukunft war hier, wo sie die Vorzüge nutzen konnte, die Gott und ihre Eltern ihr gegeben hatten.

Er goss zwei Drinks ein und ging an ihr vorbei, reichte einen Julie, bevor er sich wieder hinter seinen Schreibtisch setzte. „Okay. Lass uns direkt zur Sache kommen.“ Er tippte auf einen Aktenordner neben seiner Tastatur. „Du hast alle körperlichen Tests bestanden.“

„Aber du hast dich noch nicht entschieden, mich einzustellen. Noch nicht.“

„Warum willst du hier arbeiten?“ Seine Augen wanderten zu ihren Brüsten. „Mit deinem Aussehen könntest du leicht einen reichen Ehemann finden.“

„Ich suche keinen Ehemann.“

„Bitte.“ Julie schnaubte. „Alle Frauen wie du wollen einen Ehemann.“

„Ich nicht.“ Also hatte Julie nach einem Diamantring gegriffen und war gescheitert. Desirees Augen huschten zu Ethan. Vielleicht er? Er sah mindestens zwanzig Jahre jünger aus als Julie, aber die andere Frau war schlecht gealtert - zu viel Alkohol und ein hartes Leben, wie man an den Linien in ihrem Gesicht sehen konnte.

„Gut, denn du wirst im Club keinen finden“, sagte Ethan.

„Ist das eine Regel?“ Sie entspannte sich in ihrem Sitz und achtete darauf, ihren Rücken gerade genug zu halten, um ihre Brüste zur Schau zu stellen. Ihre Mutter hatte ihr das während ihrer Teenagerjahre eingetrichtert. „Ich suche keinen Ehemann, aber ich muss alle Regeln kennen, denn wenn ich diesen Job bekomme, habe ich nicht vor, ihn wegen etwas so Dummem wie einem Ehemann zu verlieren.“

„Hasst du Männer?“ Er nahm einen Schluck von seinem Drink.

„Nein. Sie haben ihre Zwecke.“ Ihr Geld zu geben, stand in ihrem Buch ganz oben.

Seine Augen weiteten sich ein wenig. „Und die wären?“

Gut. Sie hatte ihn überrascht. Sie hatte ihre Kindheit damit verbracht, reiche Männer im Leben ihrer Mutter ein- und ausgehen zu sehen. Männer wie sie langweilten sich schnell. Ethan war ein reicher Mann. Wenn sie diesen Job wollte, war der beste Weg, ihn zu bekommen, sowohl seine Neugier als auch seinen Schwanz zu erregen. Sie beugte sich gerade genug vor, um ihm einen Blick auf ihr Dekolleté zu gewähren. „Vergnügen bereiten und es selbst empfangen.“

„Also bist du hier, um zu ficken. Ist es das?“ Er klang nicht, als würde er ihr glauben.

„Nicht ganz.“ Diesmal lehnte sie sich näher. „Lass uns die Spielchen beenden. Okay?“

„Ja, lass uns das tun. Spiele sind für den Club, nicht für mein Büro.“ Er sah gelangweilt aus.

„Ich wurde arm geboren und war nie besonders gut in der Schule.“

„Armes Baby“, sagte Julie.

Ethans Lippen verzogen sich etwas, aber er hielt seinen Wachhund nicht zurück.

Sie warf Julie nicht einmal einen Blick zu. Die Frau war unwichtig. Julie würde nichts entscheiden. Ethan würde das tun. „Alles, was ich habe, ist mein Aussehen, und das ist vergänglich.“ Diesmal ließ sie ihren Blick zu Julie huschen. „Wie wir alle wissen.“

„Du Schlampe.“ Julie stand auf, die Hände zu Fäusten geballt. „Du solltest besser hoffen, dass du den Job nicht bekommst, denn Ethan mag dich einstellen, aber du wirst für mich arbeiten.“

„Julie, bitte.“ Ethans Stimme klang leicht angewidert.

Julie sträubte sich fast, setzte sich aber wie ein braver Hund.

„Desiree, bitte fahre fort“, sagte Ethan.

„Da alles, was ich habe, mein Aussehen ist, möchte ich es nutzen, um genug Geld zu verdienen, damit ich für den Rest meines Lebens finanziell abgesichert bin.“ Ihr Aussehen und ihr Körper waren ein flüchtiges Geschenk, das die Zeit nur zu bald zerstören würde. Wie ein Profisportler hatte sie nur wenige Jahre, um ihre Gaben voll auszunutzen. „Und ich denke, dass die Arbeit hier mir das ermöglichen wird.“

„Sie haben eine hohe Meinung von dieser Muschi“, sagte Julie.

„Überhaupt nicht.“ Sie warf der anderen Frau einen Blick zu. „Muschis sind im Grunde gleich. Es ist das, was hier oben ist“, sie tippte sich an die Schläfe „was jemanden besonders macht.“

„Und du bist dämlich. Du hast gerade gesagt-“

„Julie, genug.“ Diesmal war Ethans Stimme wie Eis, trocken, spröde und tödlich. „Geh raus.“

„Ethan, du kannst doch nicht-“

Seine Augen landeten auf der anderen Frau. „Doch, das kann ich, und das weißt du.“

„Schön.“ Julie stürmte aus dem Raum und knallte die Tür hinter sich zu.

„Entschuldigung dafür.“ Ethan kippte sein Getränk hinunter und ging zur Bar, um sich ein weiteres einzuschenken. „Bist du sicher, dass du nichts möchtest?“

„Nein, danke. Ich trinke nicht viel.“ Das hatte sie sich noch während ihrer rebellischen Teenagerjahre abgewöhnt.

„Das wird sich ändern, wenn du hier arbeitest.“

„Ich bezweifle es. Sicher, ich nippe am Glas der Freundlichkeit halber, aber dies ist ein Geschäft, und Geschäfte müssen mit klarem Kopf getätigt werden.“

„Ich habe gelernt, mich anzupassen.“ Er grinste, als er einen Schluck nahm.

„Ich meinte nicht dich.“ Herrgott, dieser Mann war attraktiv, aber glücklicherweise hatte sie vor langer Zeit gelernt, nicht auf ein hübsches Gesicht hereinzufallen.

„Natürlich nicht.“ Er nahm noch einen Schluck. „Bitte fahre fort und erkläre mir, warum du hier arbeiten möchtest.“

„Dies ist der seriöseste Sex-Club in der Gegend, und ich muss Geld verdienen.“

„Ja, bevor dein Aussehen verblasst.“ Er lachte. „Tut mir leid, aber du bist dreiundzwanzig. Du hast noch Jahre, bevor du dir darüber Sorgen machen müsstest, und“ - seine Augen glitten langsam über sie - „ich denke, deine Schönheit wird gut altern.“

Die ihrer Mutter war es nicht. „Nicht, wenn ich nicht auf mich achten kann. Sorgen und harte Arbeit lassen uns vorzeitig altern.“

„Du klingst so, als würdest du aus Erfahrung sprechen.“

„Mein Privatleben geht niemanden etwas an.“

Er hob eine Augenbraue.

„Ich habe viele Leute getroffen, die keine Skrupel haben, persönliche Informationen als Waffe zu benutzen.“ Sie blickte zur Tür.

„Julie wird nie etwas erzählt, außer was für ihre Arbeit notwendig ist, und deine persönlichen Informationen gehören nicht dazu.“

„Ich habe festgestellt, dass wenn eine Person etwas weiß, es dann bald mehrere Leute wissen werden.“ Sie hatte zu oft den falschen Menschen vertraut. Das würde nicht wieder passieren.

„Ich nehme an, ich kann es dir nicht verübeln, dass du mir nicht vertraust, aber es tut weh.“ Er legte seine Hand aufs Herz, während er versuchte, nicht zu lächeln.

„Das bezweifle ich.“ Sie lachte. Für diesen Mann zu arbeiten, würde nicht so schlimm sein, wie sie erwartet hatte.

„Du könntest genauso gut lernen, mir zu vertrauen, denn ich weiß bereits alles über dich.“ Er öffnete eine Schreibtischschublade und zog einen weiteren Umschlag heraus, den er ihr überreichte. „Julie hat keinen Zugang zu irgendetwas darin.“

Sie blätterte durch die Seiten, ihr Gesicht wurde heiß. Es gab Informationen über ihre Mutter, ihren Vater, ihren Bruder im Gefängnis, ihren Halbbruder väterlicherseits und sogar ihre Ex-Freunde. Sie schloss den Umschlag und fühlte sich verletzt. Sie atmete tief durch. Wenn sie hier arbeiten wollte, musste sie sich an dieses Gefühl gewöhnen. „Du verstehst also, was ich mit der Vergänglichkeit des Aussehens meine.“

„Deine Mutter ist immer noch eine attraktive Frau.“ Er zögerte. „Oder könnte es sein.“

„Ja, wenn sie es sich leisten könnte, sich zu pflegen.“ Sie legte den Umschlag auf seinen Schreibtisch.

„Und du würdest das für sie tun?“

„Nein.“ Sie war mit ihrer Mutter seit Jahren fertig. „Ich bin weder eine Heilige noch eine Märtyrerin.“ Sie zuckte mit den Schultern, als er sie überrascht ansah. „Sie hat ihr Leben gewählt. Ich wähle meins.“

„Und du bist sicher, dass du nicht hoffst, einen reichen Ehemann zu finden.“ Er lehnte sich vor. „Es ist nicht gegen die Richtlinien, aber es passiert selten. Die Männer hier... viele sind verheiratet, andere suchen keine Ehefrau, besonders keine, die...“

„Sich für Geld prostituiert?“

„Wir verkaufen keinen Sex.“ Sein Gesicht wurde ernst, aber seine Lippen verzogen sich leicht an den Ecken. „Das wäre illegal.“

„Was genau verkaufst du dann?“ Sie hätte diese Antwort erwarten sollen, aber der Mann hatte ihr ganzes Leben auf Papier. Er musste wissen, dass sie kein Cop war.

„Wir verkaufen Zeit. Gesellschaft.“ Er zuckte mit den Schultern. „Unterhaltung.“

„Und wie wir diese Dinge erreichen, liegt an uns?“

„Natürlich. Solange es nicht illegal ist. Du wirst regelmäßig vor den Schichten auf Drogen getestet. Was du in deiner Freizeit tust, ist deine Sache, aber wenn du zu oft positiv getestet wirst - selbst positiv auf vergangenen Konsum – wirst du gefeuert.“

„Dann ist meine Freizeit nicht wirklich meine Sache, oder?“ Der Drogentest störte sie wirklich nicht. Sie nahm keine, hatte es nie getan, aber seine Doppelmoral bei all dem ärgerte sie.

„Manche Gewohnheiten schwappen in den Club über, und das macht es dann zu meiner Sache.“ Seine Augen waren hart. Er scherzte kein bisschen darüber.

„Ich nehme sowieso keine Drogen.“ Sie tippte sich an die Schläfe. „Klarer Kopf und so.“

„Ich bin mir deiner Gewohnheiten sehr wohl bewusst.“ Er warf einen Blick auf den Umschlag. „Lass mich erklären, wie du bezahlt wirst.“

„Ich habe den Job?“ Sie wusste nicht, ob sie feiern oder sich übergeben sollte. Das war der Grund, warum sie hier war, aber sie wollte wirklich keine Prostituierte werden. Sie war keine Jungfrau, aber sie hatte die wenigen Männer, mit denen sie intim gewesen war, wirklich gemocht.

„Hast du wirklich daran gezweifelt?“ Seine Augen wanderten über ihr Gesicht, verweilten für einen heißen Moment auf ihren Lippen, bevor sie über ihren Körper schweiften. Sein Blick verdunkelte sich vor Begierde. „Du bist eine außergewöhnlich schöne Frau. Es wäre ein Versäumnis gegenüber meinen Mitgliedern, dich nicht einzustellen.“

„Danke.“ Ihre Brüste kribbelten und ein langsames Pochen begann zwischen ihren Beinen. Dieser Mann war zu gutaussehend für ihr eigenes Wohl.

„Zunächst zum Gehalt.“ Er schob ihr einen Vertrag zu. „Du beginnst mit einem Grundgehalt.“

Sie überflog ihn. Es war nicht schlecht, aber es würde sie auch nicht reich machen.

„Hattest du mehr erwartet?“

Sie sah ihm in die Augen. „Eigentlich ja.“ Dafür würde sie das nicht tun.

„Dann musst du es dir verdienen.“ Er reichte ihr eine Broschüre. „So bekommst du deine Gehaltserhöhungen und Boni.“

Sie nahm sich Zeit, um es zu lesen. Das war ihre Zukunft. Sie
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